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Auch in Beutschland
und österreich erhätttich.

Mir6s Spötwerk im ZPK
Zum ersten MoL sind in der Schweiz 73 Spot-
werke des Molers Joon Mirö i Ferrd zu sehen,

BRAFA Art Foir in Brüssel
Die Messe, die wegen ihrer unvergteichlichen
Atmosphore, Offenheit und Vielfott bekonnt ist
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Bild: Joan Mir6, Frau vor dem Mond lI,
1974; Acryl auf Leinwand 269,5 x 174 cm;
l-unrlaciö Joan Mi16, Barcelona; Foto: laume
Blossi: @ Succes si6 Mir6

Zum ersten Mal sind in der Schweiz 73 gross-

forrnatige Werke ous dem spcten Opus des
sponisch-kafolonisc&en Malers Joan Mirö i Ferrd

@eb. 1893 in Bosceiana, gest. 1983 ia Fcimo
de Mallorca, Spanien) zu sehen. Das Paul Klee
Zentrurn in Bern hat in Zusunmenarbeit mit der
Fundaci1 Joan Mir6 in Sarcelana und der §lun-
daciö Pilar iJaax §§ird in Palma de Mallarca die
Schau <<Joan Mir6. Neue Horizante>> umgesetxt.
§s geht hier auch um einen Austausch zwischen
monografisch or;enLierten Museen, der diese
einmalige Scr?.:u iu der Schweiz ermög,lichte.

Veranlasst wurde die Mir6 Aussrellung im Zent-
rum Paul Klee durch den grossen Eindruck, den Klees
Werk auf Mir6 ausübte, als er es zum ersten Mal in
Paris sah. Im 14 Jahre älteren Künstler sah er eine
Verwandtschaft im formalen Sinn: Die Werke beider
Künstler zeigen, dass Figuration und Abstraktion pa
rallel, ja sogar zusammen im selben Bild koexistieren
können und so dem Betrachter auch neue Horizonte
zu eröffnen vermögen. Beide Künstler liessen sich
von Kinderzeichnungen und prähistorischer Kunst
anreg,en. Wie bei kaum einem anderen Kunstschaf
fenden zeugt Mir6s Alterswerk von steter Innovation
und Experimentierfreude, die beide reiche Früchte
trugen. Die Aussteilung eröffnet so auch eine neue,
unbekannte Dirnension von Mir6s Arbeit: Der surrea
listische Meister verschiebt im Alter nochmals seine
künstlerischen Grenzen er kehrt sich ab von der
Malerei an der Staffelei. Den Ausgangspunkt dieses
Wandels bildet das langersehnte grossräumige Ate-
lier in Palma de Mallorca, das der bekannte spani-
sche Architekt Josep Lluis Sert i L6pez (1902-1983,
Barcelona) für ihn schuf: Er bezog es 1956 mit über
60 Jahren. Mird kann darin endlich all seine Archiv
schachteln mit den Arbeiten aus Paris, Barcelona
und Mont roig del Camp öffnen und reflektieren. Der
grosse Raum veranlasst Miro dazu, sein Werk kri
tisch zu hinterfragen und einen Neuanfang zu wa
gen. Alte Bilder werden übermalt, darunter auch ein
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Mirös Spätwerk
E Befreite Malerei

Bern

Von Nana Pernod

mit Bleistift angefertigtes Selbst-
porträt: Das neue Ich ist in fetten
schwarzen Pinselstrichen darüber-
gemalt mit wenig Rot, Gelb und
Rosarot. Es ist dieser neue Mirö,
der im Paul Klee Zentrum in Bern
zu uns spricht. Freilich ist der po-
etische Surrealismus Maler nicht
von der Bildfläche verschwun
den, doch sprechen die Bilder und
Werke seiner letzten Schaffens-
phase eine veränderte, weiterent
wickelte fbrmale Sprache. Klare
Einflüsse des US-amerikanischen
Expressionismus treten an den
Tag. Mirö besuchte Ausstellun
gen dazu bereits in Paris, bevor er
1952 in den USA direkten Konrakt
mit den für ihn neuen jungen Ma-
Iern dieser Kunstrichtung hatte.
Vor allem die Dripping-Technik

Jackson Pollocks beeindruckte ihn
und befreite in Folge auch seinen
Umgang mit den Bildträgern wie
auch mit den Auftragsmedien, die
nun nicht mehr nur aus Pinseln be-
standen. Auch der Kontakt mit Ja
pans Kultur prägte sein Spätwerk.

Japans grosse Bewunderung für
den katalanischen Meister resul-
tierte bereits 1940 in einerjapani-
schen Mird Monografie. Er selber
reiste 1966 und 1969 nach Japan,
um Wandbilder und Ausstellun
gen umzusetzen. Als wichtige An-
regung dieser Reisen nahm er die
Tradition der Kalligrafie und das

Konzept der Leere im kulturellen
und künstlerischen Schaffen lr,r

pans mit. Beides kann in cien ;..,.is

gestellten Bildern in Bern \r.rtrrir.-

werden. Mirös experimentelles
Element tritt in einer Vielzahl der
ausgestellten Werke an den Tag:

Die «Toiles brül6es» (<<Verbrannte

Leinwände») zeigen eine mit
Feuer, Schere und Besen bearbei-
tete, zerstörte und so wieder zu
neuem Leben erweckte Leinwand.
Die <<Sobreteixims» erinnem an
die Tradition der katalanischen Ta-

pisserien, nur arbeitet Mirö hier
weiter und fügt Stoffe hinzu. Colla-
gen zersetzen seine Malereien und
öffnen so deren Definition, wie
auch das Übermalen alter Meis-
ter (die Mir6 auf dem Flohmarkt
erwarb) von einer Neudefinition
der Malerei und deren Malgmnd
zeugt. Auch grossformatige Skulp-
turen sind ausgestellt Sie wirken
geerdet zwischen den Besuchem
und der Welt. So wollte Mirö seine
Kunst verstanden wissen: zwi-
schen der Gesellschaft und in der
Welt. Fern lag ihm alles Elitäre an
der Betrachtung der Kunst Diese
sollte für die Menschen und unter
den Menschen geschaffen und
ausgestellt sein. Die ausgestellte.
im Raum hängende «Toile brül6e»
nimmt dena auch mit ihren Bran&
löchern den Kontakt zur lt"elt auf.
indem diese so Teil des lferkes
wird. Mir6 versrend seine Arbeits-
weise als die eines Gärmeni: .Ich
arbeite nie ein Gärmer Ll Die
Dinge endalten sich langsgm (-)
Die Dinge folgen ihrem natürli-
chen tauf. Sie wachsen, sie reifen-
Das Reifen geschieht in meinem
Kopf.' Dabei nimmt Mir6 Bezug

63



auf sein frühmorgendliches drei-
stündiges Nachdenken über seine

Kunst im Bett, bevor er sich in sei-

nem Atelier an die Arbeit machte.

Nach getaner Arbeit sass er dann

im Atelier vor seinen Werken und

reflektierte über das Entstandene.

Ein malerischer Denker offenbart
sich den Besuchern dieser Aus-
stellung. Es sind zwar energiegela-

dene, aber auch überlegte Werke.
Beides existiert bei Mir6 gleich-
zeitig. Der Kuratorin der Ausstel-
Iung, Fabienne Eggelhöfer, ist eine

bildgewaltige Schau gelungen. Die

grosszügigen Verhä]tnisse cles

Maurice-E.-Mü1ler Saals ermögli
chen Durchblicke durch den Raunr

zu anderen Werken und lassen so

eine zusammenhängende Betrach

tung von Mir6s Spätwerk zu und

damit auch dessen vertieftes Ver

ständnis. Der Ausstellungsraurrt
verwandelt sich für die Dauer

des Besuchs in das grossräurnige

Atelier Mir6s, wo Staunen. ge-

dankliches Experimentieren und

sinnliche Wahrnehmung Hand in
Hand gehen. Darum erstaunt es

nicht, dass in Mir6s Alterswerk die

,schuarze Farbe in Form von Fläche oder Linie zwar
bestirnmend ist, aber keinerlei Düsterkeit oder Pes

simismus ausstrahlt, im Gegenteil: Der Ausstellungs-
besuch hinterlässt ein formales Echo, das sich zum

Kosmos hin öffnet.

Foto: loan Mirö bearbeitet eine seiner verbrannten Leinwdn
de, 1973; Foto: Francesc CoroJd-Ro ca; A Photographic ArchL
vc fl Corold-Roco - Arxiu Hisrdric del Collegi dArquiredes
de Corolunyo
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